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Positionen zur Stärkung der regionalen Verkehrsinfrastruktur 

im Landkreis Altenkirchen 
 
 
Die schnelle, flexible, zuverlässige und kostengünstige Mobilität von Gütern und Personen ist entschei-
dend für die Attraktivität unserer Wirtschaftsstandorte und eng geknüpft an eine leistungsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur. Steigende Verkehrszahlen und Anforderungen an Mobilität stellen die Verkehrsin-
frastruktur im Land schon heute vor große Herausforderungen, vielerorts rächen sich Versäumnisse 
beim Erhalt der bestehenden und Ausbau redundanter Verkehrsadern. 
 
Langwierige Genehmigungsverfahren verhindern oder verzögern die Beseitigung von Engpässen auf 
den Hauptverkehrsachsen, und viele der im LEP definierten Maßnahmen im funktionalen Verkehrsnetz 
warten bislang vergebens auf Umsetzung. 
 
Als Flächenland ist Rheinland-Pfalz auch künftig auf den motorisierten Individualverkehr (MIV) ange-
wiesen, und nur ein breiter Verkehrsmix, der alle Verkehrsträger ideologiefrei und pragmatisch ver-
eint, kann auf Dauer die Leistungsfähigkeit der Infrastruktur sichern und zugleich den wachsenden An-
forderungen des Klimaschutzes gerecht werden. 
 
 

Situation im Landkreis Altenkirchen:  
Im aktuellen Bundesverkehrswegeplan 2030 ist das Gesamtprojekt B 8 mit den Ortsumgehungen für 
Kircheib, Hasselbach, Weyerbusch und Helmenzen im Vordringlichen Bedarf eingestuft. Vordinglicher 
Bedarf bedeutet, dass die Projekte bis 2030 gebaut oder begonnen werden sollen. Als weiterer Bedarf 
mit Planungsrecht wurden die Ortsumgehungen Mudersbach (B62), Kirburg (B414) und Nister-Möh-
rendorf (B414) eingestuft. Bislang wurde jedoch keine dieser Ortsumgehungen gebaut oder deren Bau 
begonnen. 
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Forderungen: 
Die IHK Koblenz sowie die Kampagne „Anschluss Zukunft“ fordert, weiterhin an den Maßnahmen ent-
lang der B8 – B414/B62, die im Bundesverkehrswegeplan 2030 im Vordringlichen Bedarf eingestuft 
sind, festzuhalten.  
 
Ebenfalls sprechen wir uns dafür aus, dass anstelle des Baus der Ortsumgehungen entlang der Bundes-
straße 8 auch Alternativmaßnahmen geprüft werden, beispielsweise der dreispurige Ausbau der be-
stehenden Trasse an weiteren Stellen, die Errichtung einer neuen Verbindungstrasse zwischen der 
neuen Kurve in Hasselbach entlang der Ortslage von Weyerbusch bis zur L 276 Richtung Flammersfeld 
oder auch Verbesserungen der bestehenden Trasse im Bestand, wie zum Beispiel der Errichtung wei-
terer Kreisverkehrsanlagen, Errichtung stationärer Geschwindigkeitskontrollen in den Ortschaften, Op-
timierung und Erweiterung der Fußgängerüberwege, Optimierung der Auf- und Abfahrten auf die B 8 
sowie die Entschärfung der Kurve im Bereich Helmenzen. 
 
 

Gründe für eine verbesserte Verkehrsinfrastruktur: 
 
1. Standortattraktivität für Unternehmen: Eine effiziente Verkehrsinfrastruktur erleichtert den Wa-

renverkehr und den Zugang zu Märkten und Kunden, was die Ansiedlung neuer Betriebe fördert 
und bestehenden Unternehmen Wachstumsmöglichkeiten eröffnet. 
 

2. Verbesserte Mobilität für Pendler und Arbeitnehmer: Eine gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur 
erhöht die Verfügbarkeit von Arbeitskräften und unterstützt Unternehmen dabei, qualifiziertes 
Personal zu gewinnen und zu halten. 
 

3. Steigerung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit: Ein leistungsfähiges Verkehrssystem senkt 
Transportkosten, verkürzt Lieferzeiten und verbessert die Erreichbarkeit, was Unternehmen effizi-
enter arbeiten und sich besser am Markt positionieren lässt. 
 

4. Förderung des Tourismus und der regionalen Wirtschaft: Eine gut ausgebaute Verkehrsinfrastruk-
tur erleichtert den Zugang zu touristischen Attraktionen, steigert die Besucherzahlen und trägt zur 
Schaffung neuer Arbeitsplätze und zur Stärkung der lokalen Wertschöpfung bei. 

 
5. Umweltschutz und Lebensqualität: Eine effiziente Verkehrsinfrastruktur reduziert Verkehrsstaus 

und -emissionen, verbessert die Umwelt und die Lebensqualität der Einwohner, und fördert die 
Nutzung umweltfreundlicher Verkehrsmittel wie öffentlichen Nahverkehr und Fahrradwege. 

 
Es erfordert eine enge Zusammenarbeit aller Akteure und einen konstruktiven und offenen Austausch, 
um die vorgesehenen Maßnahmen umzusetzen und die Region voranzubringen. Die IHK Koblenz als 
auch der Kampagnenbeirat „Anschluss Zukunft“ sind bereit, die Zukunft der Mobilität im Landkreis 
Altenkirchen aktiv mitzugestalten und stehen einer konstruktiven Zusammenarbeit mit allen Beteilig-
ten offen gegenüber. 
 
 

Ansprechartner: 
Kristina Kutting      Frederik Fein 
02681 87897-10     02681 87897-11 
kutting@koblenz.ihk.de    fein@koblenz.ihk.de 
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